
 
 
 
 
 
  

 

Unterschiede zwischen den verschiedenen Parkausweisen 
 
 
1. Den EU-Parkausweis (blau) erhalten folgende Personen 

 
▪ aG (außergewöhnlich gehbehindert) 
▪ oder Bl (blind) 
▪ Contergan-Geschädigte (beidseitige Amelie oder Phokomelie) 
▪ und Menschen mit vergleichbaren Beeinträchtigungen (zum Beispiel Amputation bei-

der Arme) 
Diese Personen dürfen zusätzlich zu nachstehend aufgeführten Parkerleichterungen auf 
den mit Zusatzschild „Rollstuhlfahrersymbol“ besonders gekennzeichneten Parkplätzen 
(sogenannten Behindertenparkplätzen) parken. 

 

2. Inhaber mit dem Parkausweis BRD (orange) dürfen damit alle sonstigen Parkerleichte-
rungen in Anspruch nehmen, aber nicht die Schwerbehindertenparkplätze, denn sie sind 
ja nicht außergewöhnlich gehbehindert.  
 
Die Parkerleichterungen sind im Einzelnen: 
 
▪ im eingeschränkten Haltverbot bis zu drei Stunden zu parken (die Ankunftszeit muss 

auf einer Parkscheibe eingestellt werden), 
▪ im Zonenhaltverbot über die zugelassene Zeit hinaus zu parken, 
▪ an Stellen über die zugelassene Zeit hinaus zu parken, die als Parkplatz ausgeschil-

dert sind (Nummer 314 und 315) und für die durch ein Zusatzschild eine begrenzte 
Parkzeit angeordnet ist, 

▪ in Fußgängerzonen, in denen das Be- und Entladen für bestimmte Zeiten freigege-
ben ist, während der Ladezeit zu parken, 

▪ in entsprechend gekennzeichneten verkehrsberuhigten Bereichen (Zeichen 325) au-
ßerhalb der gekennzeichneten Flächen zu parken, ohne jedoch den durchgehenden 
Verkehr zu behindern, 

▪ an Parkuhren und bei Parkscheinautomaten ohne Gebühr und zeitlich unbegrenzt zu 
parken, 

▪ auf Parkplätzen für Bewohnerinnen und Bewohner bis zu drei Stunden zu parken 
 
Berechtigt sind folgende Personen: 
 
▪ schwerbehinderte Menschen mit den Merkzeichen G und B und einem Grad der Be-

hinderung (GdB) von wenigstens 80 allein für Funktionsstörungen an den unteren 
Gliedmaßen (und der Lendenwirbelsäule, soweit sich diese auf das Gehvermögen 
auswirken). 

▪ schwerbehinderte Menschen mit den Merkzeichen G und B und einem GdB von we-
nigstens 70 allein für Funktionsstörungen an den unteren Gliedmaßen (und der Len-
denwirbelsäule, soweit sich diese auf das Gehvermögen auswirken) und gleichzeitig 
einen GdB von wenigstens 50 für Funktionsstörungen des Herzens oder der 
Atmungsorgane. 

▪ schwerbehinderte Menschen, die an Morbus Crohn oder Colitis ulcerosa erkrankt 
sind, wenn hierfür ein GdB von wenigstens 60 vorliegt. 

▪ schwerbehinderte Menschen mit künstlichem Darmausgang und zugleich künstlicher 
Harnableitung, wenn hierfür ein GdB von wenigstens 70 vorliegt. 
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